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Badischer Beobachter
Fernsprecher 535 Hauptorgan der badischen Ientrumspartei Postscheck:

Karlsruhe

©rfdieint während de? Kriege? an allen Werktagen in zwei Ausgaben — Bezugs -
preis : In Karlsruhe durch Träger zugestellt vierteljährlich Ml . 2 .90 . Von der
Geschäftsstelle oder den Ablagen abgeholt , monatlich 65 Pf . Auswärts (Deutschland )
Bezugspreis durch die Post Mk. 3.35 vierteljährlich ohne Bestellgeld , bei Vorauszahlung .
Bestellungen i » Oesterreich - Ungarn , Luxemburg , Belgien . Holland , Schweiz . Jtilien bei
den Postanstalten . UebrigeS Ausland (Weltpostverein ) Mk . 9 .50 vierteljährlich durch die

Geschäftsstelle . Bestellungen jederzeit , Abbestellungen nur auf VierteljahrSschluß

Beilagen :
Einmal wöchentlich: das illustrierte achtseitige Unterhaltungsblatt

„ Sterne und Blumen "

Zweimal wöchentlich : da? vierseitige Unterhaltungsblatt
„ Blätter für de » ^ amilientifch "

Wandkalender , Taschenfahrpläne usw .

A .izeigeniireis : Die nebenspNtige kleine Zeile o ) er deren Raum 25 Pf , Reklamen
ÖO Pf . Platz -, Kleine - nnd Stellen - Anzeigen l5 Pfg , PlayLorschrift mit 20 ° /» Aufschlag

Bei Wiederholung entsprechender Nachlaß nach Tarif
Bei Nichteinhaltung des Zieles , Klageerhebung , zwangsweiser Beitreibung und Konkurs »

verfahren ist der Nichlab hinfällig . Beilage » nach besonderer Vereinbarung
Anzeigeu - Anfträge nehmen alle Anzeigen - BermittlungZstellen entgegen

Schluß der Antigen - Annahme : Täglich vormittags 8 Uhr , bezw. nachmittag ? 3 Uhr
Redaktion nnd weschntZitelle : Adleritrake 42 , Karlsruhe .

Liotationsdruck und Verlag der „ Badenia " . A .- G . für Verlag
und Druckerei , Karlsruhe Albert Hofmann , Direktor

Verantwortlicher Redakteur für deutsche und badische Politik , sowie Feuilleton : T h . Meyer ;
für Ausland . Nackrichtendienst und den allgemeinen Teil : Franz Wahl

Evreckstunden : don halb 12 bis 1 Uhr mittags

Verantwortlich : Fiir Anzeigen und Reklamen :
Franz Pfeiffer in Karlsruhe

Die italienischen Angriffe in viertägiger Schlacht abgewiesen.
Der öflerreichisch-ungarijche

Tagesbericht.
W i e n , 22 . Jnli . (W . T .B . Nicht amtlich . ) Amt -

lich wird verlantbart vom 22. Juli 1315 , mittags :

Russischer Kriegsschauplatz.
Der Raum westlich der Weichsel war gestern

abermals der Schauplatz großer Erfolge der
Verbündeten . Die feindliche Haupt -
st e l l u n g, die westlich und südlich Jwangorod ,
in der Linie Kozieniee —Jamovice , angelegt und
festungsartig ausgestaltet war , wnrde beiderfeits
der Straße Radom — Nowo — Alexandria
don deutschen Truppen durchbrochen .
Die Russen wichen » ach Jwangorod llnd aus das
rechte Weichselufer . Ihr Rückzug über die Brücke
von N o w o—A lexandria stand bereits unter
dem Feuer der dentfchen Artillerie . Oester -
reichisch -ungarische Truppen nahen sich kämpfend
von Westen , deutsche von Süden den Forts von
Jwangorod . Zahlreiche Ortschaften westlich der
Weichsel wurden von den fliehenden Russen in
Brand ge st eckt . Oestlich der Weichsel dauerten
die Kämpfe in unverminderter Heftigkeit fort .
Der Feind leistet den zähesten Widerstand . Bei
^ hodel und Borzechow warfen Teile der
Armee des Erzherzogs Joseph Ferdi -
n a n d nach hartem Ringen die Russen aus mehreren
Stellungen . Die Verluste des Gegners
sind groß . Die Zahl der bei der Armee des
Erzherzogs eingebrachten , gestern gemeldeten
Gefangenen wuchs uns 8000 , die Beute auf
15 Maschinengewehre nnd 4 Munitionswagen .

Auch weiter östlich gegen den Bug hin brachen
deutsche und österreichisch- nngarische Truppen an
mehreren Stellen in die feindlichen Linien ein .
Am oberen Bug erstürmten ungarische Regimenter
den Brückenkopf Dobrotwor nördlich
Äamionka —Strumilowa .

An der Z l o t a - L i p a und am D n j e st r ist die
Lage unverändert .

Italienischer Kriegsschauplatz.
Auch gestern wütete die Schlacht im G ö r z i .

s ch e n mit unverminderter Heftigkeit . Das Plateau
von D o b e r d o stand tagsüber bis zur Küste unter
besonders schwerem Artilleriemassensener . Die
tapferen Verteidiger hielten Stand und schlugen
alle Anstürme des Feindes glänzend ab . In dem
Abschnitte von Monte C o s i e h bis zum P o l a z z o
schoben sich die Italiener bis zum Abend näher an
unsere Stellungen heran . Nachts griffen sie zuerst
bei S e l z, dann in der ganzen Front zwischen
diesem Ort und Vermegliano erneut an .
Heute früh waren alle Stürme blntig ab -
bewiesen . D-cr brave ungarische Landsturm hat
sich wieder hier heldenhaft bewährt . Mehrere Vor -
stoße des Gegners bei Polazzo waren schon
gestern nnter Tage zusammengebrochen . Oestlich
S d r a n s s i n a schritten nnsere Truppen heute
srüh zum Gegenangriff und bemächtigten sich aller
ihrer früheren Stellungen . Der Feind ist
hier im Rückzüge . Am Nordwestrand des
Vlateans wird erbittert weiter gekämpft . Gegen
den Görzer Brückenkopf brachten die Italiener ,
namentlich in der Richtung gegen Podgora , immer
neue Kräfte in die Schlacht . 10 Infanterie - Regi -
uienter griffen hier nacheinander vergebens an .
ftast immer führte der Kampf zum Hand -
Gemenge . Drei Stürme scheiterten gestern vor
Unseren Hindernissen . In einzelne Grabenstücke
Kelang es dem Feind einzudringen . Nachts wnrde
kr wieder hinausgeworfen . Ebenso scheiterten An -
griffe schwächerer, mit Gasbomben bewehrter Kräfte

Pevna . Auch zwei Vorstöße je eines Regi -
wents aus den M o n t e S ab o t i n o Wurden unter
slankierender Mitwirkung unserer Artillerie blntig
Abgewiesen . Unsere mit einzig dastehender

-*i£ttsiittrun £ und Zähigkeit fechtenden Truppen

haben somit nach viertägiger Schlacht ihre Stell -
ungen sowohl am Plateau von Doberdo als anch
am Görzer Brückenkopf behauptet .

Der Kampf ist jedoch noch nicht abgeschlossen. Bei
Plawa Tolmein und weiter nördlich unter -
hielt der Feind ein lebhaftes Artilleriefeuer .

Die Gefechte im K r n - G e b i e t dauern fort .
Im Kärntner und Tiroler Grenzgebiet ist
die Lage unverändert .

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs :
von H ö f e r , Feldmarschallentnant .

*

Englische Resignation .
Berlin , 22 . Juli . Daily Telegraph schreibt laut

einem Amsterdamer Telegramm der Vossischen
Zeitung über -den deutschen Marsch auf
Warschau : Der Gedanke , daß die Deutschen so
weit gekommen sind , tut sehr wehe . Wenn die
deutsche Offensive an einem der Weichselufer gelingt ,
und biefes steht in der Tat zu befürchten , dann
bleibt Äem russischen Oberbefehlshaber nichts weiter
übrig , alsseineFrontin eine geradeLinie
zu bringen , dabei Warschau zu rü u in en und
auf die D e s e n s i v l i n i e tiefer in Rußland zu-
rückzufallen . Es lväre ein Unsinn , zu leugnen , daß
dieses Resultat ein sehr unglückliches sein
würde . Man flibt große Provinzen nicht preis ,
wenn man es verhindern kann . Daran können alle
gegenteiligen Veröffentlichungen nichts ändern .

* Die Lüge als Waffe unserer
Zeinöe.

Wer den französisck>eii Generalstabsbericht über
das Fliegerattentat auf Karlsruhe gelesen und den
Vorgang in Karlsruhe selbst mitgemacht hat , weiß ,
daß es den Verfassern des Berichtes auf ein Zimmer¬
mannshaar nicht ankommt . Sehr oft muß die
Absicht, die nicht erreicht wurde , als Wirklichkeit
gelten . Wer die Bilder in der französischen Bilder -
Zeitschrift Miroir von der deutschen Wollwoche ge -
sehen und die verlogenen Unterschriften unter den
Bildern gelesen I>at , wornach es sich um Raub und
Diebstahl der Deutschen im Feindesland gehandelt
habe , der weiß , daß auch die unbedenkliche , gewissen»
lose Lüge bei unseren Feinden eine schamlose Rolle
spielt . Wer in der holländischen Bilderzeitschrift
Panorama die wahrscheinlich auch aus Frankreich
oder England stammenden Bilder von den au -
geblichen Zerstörungen , die in Karlsruhe durch
den Fliegerangriff angerichtet worden sein sollen ,
ansieht , der ersieht aus diesen vielleicht aus Belgien
oder irgend aus einer beliebigen Filmaufnahme
entstammenden Darstellungen , welchen Umfang
diese absichtliche Lügenmache unserer Feinde bereits
angenommen hat . Der wundert sich auch nicht
mehr , wenn z . B . der russische Generalstab zu
direkten , ihm wohl bekanntem Lügen greift , uni
die russischen Soldaten davor abzuhalten , sich ge -
fangen zu geben . Die neueste derartige Lüge ,
welche der russische Generalstab veröffentlicht , ist
bekanntlich die , die deutschen Truppen hätten 5000
russische Gefangene ohne weiteres erschossen. Nur
Dummköpfen oder ungebildeten , weltunerfahrenen
Leuten kann man Glauben an eine solche Lüge
zuniuten . Wie sehr auch die Engländer sich be -
mühen , hier nicht zurückzubleiben — Lüge ist ja
billiger als jede andere Waffe — , ersieht man nicht
bloß aus direkt naiv aumutenden Aeußerungen von
Mitgliedern des englischen Herrenhauses über die
angebliche deutsche Barbarei in der Kriegführung ,
sondern auch in der Art und Weise , wie der englische
Film in den Kinotheatern der englischen Kolonien
arbeitet . Dem Berliner Tageblatt wird folgender
Brief eines Deutschen in Bangkok (Indien ) vom
3 . Mai dieses Jahres an seine Berliner Verwandten
zur Verfügung gestellt :

„Jetzt möchte ich Dir mal etwas berichten , das wert
ist, daß es auch andere erfahren . In unserem Geschäft
arbeitet ein Chinese , der mit Kapital an einem „ Kin -
topp " beteiligt ist . Neulich kommt der Mann und er -
zählt uns , der „ Kintopp " hätte einen Film von Pathe
Freres aus Singapur erhalten . Es war ein Kriegsfilm .
Diesmal handelte es sich um etwas ganz besonderes .
Die Inhaber des „ Kintopps " probieren also den Film
am Morgen . Der Film rollt ab . Mit einem mal ( so
wurde es dem Chef und mir erzählt ) sind sie ganz er -
staunt . Denn die Ueberschrist lautet : „ Ilie german
emperor captured by the english "

; der deutsche
Kaiser von den Engländern gefangen ge -
n o m m e n . Dieser Film wird in Indien gezeigt . Ganz
den Telegrammen der Alliierten angepaßt ! So wiegen
sie ihre Untertanen im Osten ein nnd stehen vor ihnen als
die Siegreichen . Also der Film rollt weiter ab , nnd wahr -
haftig wird unser Kaiser gefangen genommen ! Ich hätte

das zu gern mal gesehen . Aber der Film ist , ohne daß
er hier gezeigt wurde , nach Singapur zurückgeschickt wor -
den . Man hätte den Film eigentlich aufkaufen müssen .
Aber ich hatte es zu spät zu Haus erzählt , und da war
er schon wieder fortgeschickt."

Solck>e blöden Lügen sollen die von dem objektiven
Nachrichtendienst durch die Engländer ausgeschlossene
Welt von den glanzvollen Erfolgen der Vier -
verbändler überzeugen . Aehnliche Lügen hat man
bekanntlich von Anfang an auch im europäisch
zivilisierten Teil von Frankreich und England ver -
breitet , ein Beweis für die Bildungsstufe , aus der
unsere Feinde stehen.

Daß Italien in dieser Richtung gegenüber seinen
Verbündeten nicht zurückstehen will , beweist allein
schon jene Komödie , in welcher sogar die Königin
eine Rolle spielen niußte . Man führte ihr eine
belgische Mutter mit ihren ? Kinde vor . dem von den
deutschen Soldaten die Hände abgeschnitten worden
sein sollten . Bosheit und Dummheit sind ja öfters
innig verbrüdert .

Aus alledem ergibt sich , daß unsere Feinde die
Waffe der Lüge ebenso brauchen , wie die Gas - nnd
Fliegerbomben . Sie rechnen damit , daß die Lügen -
munition , das billigste aller Kriegsmittel , das nie
ausgeht , fiir ihre Sache wirkt , und sie sind nicht
gesonnen , den Gebranch dieses Mittels zu unter -
lassen . Darum müssen sie es sich auch gefallen
lassen , wenn sie das Urteil über die Lügner trifft .
„Der Teufel ist ein Lügner von Anbeginn, " sagt
die hl . Schrift . Und Goethe läßt Iphigenie sagen :

O weh der Lügel Sie befreiet nicht ,
Wie jedes andere , wahrgesprocheue Wort
Die Brust : sie macht uns nicht getrost , sie ängstet
Den , der sie heimlich schmiedet, und sie kehrt .
Ein losgedrückter Pfeil , von einem Gotte
Gewendet und versagend , sich zurück
U n d trifft den S ch ü tz e n .

Hören wir daher nicht auf , diese feindlichen
Lügen an den Pranger zu stellen . Der Tag , an
denr das belogene Volk trotz der Menge der Lügen -
pseile die Sonne der Wahrheit wieder sehen wird ,
ist der gleiche, an dem diese Pfeile ihre Schützen
treffen werden .

von öer Oftfront .
Berlin , 23 . Jnli . Wie die Morgenpost aus Stock-

Holm erfährt , schreibt der Rußkoje Slowo zensiert ,
daß Hie Bedrohung Petersburgs nicht
mehr zu leugnen sei . Die Dorpater Univer -
s i t ä t sei auf Befehl der Regierung in das Innere
Rußlands verlegt worden .

Berlin , 23 . Juli . Stimmungsberichte aus Paris
London und Havre lassen , wie verschiedene Morgen -
blätter melden , keinen Zweifel darüber , daß die
Lage der russischen Heere im Vierver -
bandslager Befürchtungen einer K a t a -
st r o p h e aufkommen lasse.

Berlin , 23. Juli . Nach einer Kopenhagener
Meldung der Tägl . Rundschau sind in Verfolg der
galizischen Niederlage 11 russische
Generale und Stabsoffiziere ihres Postens
enthoben und vor dem Petersburger Ober -
kriegsgericht unter Anklage gestellt worden .

Der Krieg zur See.
vie Antwortnote öer vereinigten Staaten

an Deutschlanö.
Washington , 22 . Jnli . (W .T .B . Nicht anitlich .)

Reuter . Die Regierung der Vereinigten Staaten
hat beschlossen , Deutschland mitzuteilen ,
daß es als unfreundlicher Akt angesehen werden
würde , wenn neuerdings Amerikaner durch
einen Angriff deutscher Unterseeboote das Leben
verlören . In der Note wird mitgeteilt , Deutsch¬
land müsse dafür sorgen , daß die Unterseeboote im
Einklang mit dem Völkerrecht handelten . Es wird
Schadenersatz für den Tod der amerikanischen
Bürger verlangt , die mit der „Lnsitania " unterge¬
gangen sind . Die Vorschläge Deutschlands , wonach
die amerikanischen Schiffe u »belästigt bleiben wür¬
den , wenn sie kein Banngut führten nnd daß Ame -
rika vier Schiffe für dm transatlantischen Verkehr
einstellen solle, werden zurückgewiesen . Man
erwartet , daß die Note am Freitag nach Berlin ge-
schickt werde .

Ein französisches Unterseeboot vermißt.
Frankfurt a . M . , 22 . Juli . ( W .T .B . Nicht amtlich .)

Wie der Korrespondent der Frankfurter Zeitung in
Genf aus zuverlässiger Quelle erfährt , wird das
französische Unterseeboot „Joule " feit
dem 23 . April vermißt . Es ist bisher keinerlei
Nachricht wieder von ihm eingelaufen , so daß an dem

Untergang des Bootes nicht mehr gezweifelt werden
kann . — Die Frankfurter Zeitung bemerkt dazu :
Das französische Unterseeboot ist Laubeuffcher Kon -
struktion und gehörte zu der Gruppe von Untersee -
booten , die aus den Jahren 1910/13 stammen .
Diese Unterseeboote haben eine Wasserverdrängung
von 400 bis 500 Tons . Die Besatzung beträgt 24
Mann .

Ein russischer Dampfer torpediert .
London , 22 . Juli . (Frkft . Ztg .) Die Morning

Post meldet , daß 22 Mann des russischen Dampfers
„ General Radetzky"

(2118 Tonnen ) in Peterhead an
Land gebracht wurden . Das Schiff ist durch ein
deutsches Unterseeboot bei den Shetlandsinseln in
den Grund gebohrt worden . Der Dampfer ge-
hörte nach Riga und ging von Archangelsk nach
London mit Bauholz .

*

Paris , 22 . Juli . (W .T .B . Nicht amtlich .) Die
Agenee Havas meldet ans Washington : Staats -
sekretär Lansing erhielt von dem Mitglied « des
Ausschusses für industrielle Beziehungen , T h o m -
s o n , einen Protest gegen den Angriff auf die
„O r d u n a "

, auf dem sich Thomson als Passagier
befand . Der Protest wird bei der Untersuchung als
Grundlage dienen .

London , 22 . Juli . (W .T .B . Nicht amtlich .) Unter -
Hans . Auf eine Frage erklärte Mac N a m a r a ,
daß bis zum 20 . Juli 95 neutrale Schiffe
durch deutsche Unterfeebote und Minen zerstört
worden feien . Bonar Law dankte den Untertanen
aus den Kolonien , welche mit den Franzosen an den
Dardanellen kämpften .

Kopenhagen , 22 . Juli . (W .T .B . Nicht auttlich .)
Der dänische Schoner „Charlotte " landete in Fre -
derikshavn die Besatzung der norwegischen Galeasse
„Nordlyset "

, die am Montag bei Kap Lindesnaes
durch ein deutsches Unterseeboot in
Brand geschossen worden war . Die „Nordlyset "
war mit Grubenholz von Arendal nach Gran -
ton unterwegs , hatte also Bannware an Bord .

Der Krieg in öen Kolonien .
Unwürdige Sehanölung eines deutschen

Gouverneurs .
Berlin , 23 . Juli . Die Kreuzztg . meldet : Der

Gouverneur von Samoa , Dr . Schultz , ist bekanntlich
seit Oktober v . I . mit 16 anderen Gefangenen auf
Neufeeland interniert . Das rauhe Klima
>der Insel ist für ihn geradezu gefundheits -
schädlich . Seinen Verschlag in der Internier -
ungsbaracke , die sonst zur Aufnahme von Kranken
bestimmt ist , muß Dr . Schultz selbst reinigen .
Angemessene Waschgelegenheit ist nicht vorhanden .
Dazu ist er dauernd seelischen Quälereien
seitens der „G e n t l e m e n " ausgesetzt . — Die
Kreuzzeitung hofft , bald von Gegenmaßregeln zu
hören .

Der Prozeß gegen den Burenführer Kenip .
Pretoria , 22 . Juli . (W .TJ8 . Nicht amtlich .) Reu¬

ter . In dem Prozeß gegen den des H o ch v e r °
rats befchuldigten Burenführer Kemp ergab bei
fortgesetzter Untersuchung das Beweisrnate -
rial , daß Kemp zur Uebergabe entschlossen war , so »
bald er eingesehen hatte , daß der Aufstand mißglückt
sei . Er wollte nicht den Eindruck erwecken, daß er
für die Deutschen kämpfe und wollte kein Bl » t von
Afrikandern vergießen . /

verschieöene Kriegsnachrichten .
Die Pariser Presse über den Rückzug der Russen.

Paris . 22 . Juli . (W .T .B . Nicht amtlich .) Di «
Presse erklärt allgemein , der russische Rückzug sei
ein wohlbedachtes strategisches Ma -
n ö v e r ( I) , aber kein Sieg der verbündeten Armeen .
Die Kraft des russischen Heeres sei n n g e b r o ch e n ,
Es sei letzten Endes gleichgültig , ob die Schlad #
weiter nach Osten verlegt werde ; denn die Russen
seien bereit , bei der ersten Gelegenheit wieder di<?
Offensive zu ergreifen . Die Räumung größeres
Gebiete und Städte , wie Warschan , habe weiter
keine Bedeutung . Charakteristisch für die Auffassung
der französischen Presse sind die Auslassungen der
Information , bie schreibt : Die Deutschen und dik
Oesterreicher wissen genau , daß , wenn sie die Russen
zurückdrängen , ihre Siege mehr scheinbare als wirk -
liche sind . In dieser Weise haben die Russen Gas
lizien geräumt , ohne geschlagen worden zu fern
Ihre Armeen sind immer noch intakt ( ! ? ) , desi
halb unternehmen die Deutschen nnd die Oester ,
reicher heute den kühnen letzten Versuch, die russisch«
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ftfrorit in Unordnung zu bringen , zu zerreißen und
die Stücke einzeln zu schlagen. Aber die russische
Stellung ist heute besser denn je. (Ohol ) Wenn
das deutsche Manöver nicht gelingt , gehen die
Deutschen einem furchtbaren Unglück entgegen. Die
französische Presse fuhrt schließlich aus , der Haupt -
5,weck der deutschen und der österreichisch- nngarischen
Offensive sei der, durch Niederringung der Russen
Truppen für große Operationen in Frankreich frei-
zubekommen Ein solcher Erfolg werde den deutschen
und österreichisch- ungarischen Waffen sicher nicht be-
schieden sein , weil die russische Armee nur zum Rück-
zug veranlaßt , aber nicht geschlagen werden könne.

Die finanziellen Folgen des Krieges .
London , 22. Juli . (W.T.B . Nicht amtlich.)

Oberhaus . Lord Ribblesdale wies auf die
Vernichtung von Kapital und Kredit in ganz Europa
durch den Krieg hin, wodurch die finanziell « Stabili -
tat des Kontinents bedroht werde. Lord L a n -
st o w n e sagte, obwohl vielleicht manche Nation mit
vergrößertem Landgebiet und vermehrtem Ansehenaus dem Kriege hervorgehen werde, so werde es doch
keine mit ungeschwächten Kräften tun . Die Folgendes Krieges lvürden nicht nur den Fortschritt und
die Prosperität aushalten , sondern eine Zeit sinan -
zieller Desasters herbeiführen . Lord C r o m e r
verglich die Haltung der Nation den Staatsaus -
Laben gegenüber mit der eines 'Schülers , der je -
den Maß st ab für den Wert des Geldes
verloren habe . Alle Anstrengungen der Ratio-
nen würden sich nach dem .Kriege viele Jahre hin-
durch auf die Herstellung des finanziellen Gleichge -
Wichtes beschränken müssen . Gewisse Beamten sck^ i-
nen zu glauben, daß mit dem Kriege jede Kontrolle
über militärische und Marineausgaben des Staa -
tes aufgehört habe. Die Deutschen machten es
jedenfalls anders . Bei ihnen gingen Sparsamkeit
und Schlagfertigkeit Hand in Hand .
Eine Versammlung der Friedensfreunde gesprengt.

London. 22. Juli . (3&5EJB. Nicht amtlich.)
Meldung des Reuterschen Büros . In K i n g st o n e
an der Themse wurde eine Versammlung der Frie¬
densfreunde gesprengt. Die Teilnehmer wurden
mit faulen! O b st und Eiern beworfen. Die Menge
verfolgte die Teilnehmer bis zum Bahnhof.

Schivere Geschütze zurückerbeten.
Pretoria, 22. Juli . (W.T .B . Nicht amtlich.) Das

Reutersche Büro meldet amtlich : Die Admiralität
und das Kriegsamt haben der Unionsregier -
un

_ g zu dem Feldzuge gegen Deutsch -
Süd Westafrika eine Anzahl schwerer Ge -
schütze aus verschiedenen Weltteilen gesandt und
einige Kanoniere zur Verfügung gestellt . Die bvi-
tische Regierung teilte setzt der Union mit , daß diese
schwere Artillerie für den europäischen Kriegsschau-
platz w i l l k o ni m e n wären . Die llnion stellteden südafrikanischen Teilen der Geschützmannschaftfrei, bei den britischen Truppen in Kapstadt ein-
zutreten .

*
Berlin , 22 .Juli . (Meldung der B . Ztg .) Die

Notoö Reform « meldet : In der Petersburger Bor-
stredt Wydorg haben neuerliche Exzesse gegendeutsche Fabriken stattgefunden . Auch die
französischen Fabriken wurden vollständigvom Pöbel ausgeplündert .Wien, 22. Juli . ( W.TJÖ. Nicht amtlich.) Die
Reutermeldung aus Verona , wonach in Oesterreich
täglich mehrere Taufend Cholerafälle vor-
kämen , entspricht nicht den Tatsachen. In der Zeitvom 20. bis 26. Juni wurden 21t , bis zum 8. Juli80 und bis zum 20. Juli 208 Fälle gezählt. Auch
diese Fälle ereigneten sich hauptsächlich in den vo5.den Russen wie in anderer so auch in sanitärer
Hinsicht in jämmerlichem Zustande zurückgelassenen
galizischen Gebieten und in den übrigen Krön-
ländern sast ausschließlich bei den vom Kriegsschau-
platze kommenden Individuen , insbesondere bei
russischen Kriegsgefangenen .

( 0 )
fein üeutschss Kriegsschiff in öer Ostsee

versenkt .
Berlin, 22. Juli . (W^L.B . Nicht amtlich) Einer

Neutermeldung zufolge teilte Mac Namara im
Unterhause mit . daß das am 2 . Juli in der
Ostsee von einem englischen Unterseeboot versenkte
Linienschiff der „Deutschland" -Klasse das Linien -
schiff „Pommer n " gewesen sei . Hierzu wird uns
von zuständiger Stelle mitgeteilt , daß in der Ostsee

Der Talisman .
Historische Erzählung von G. Lenotze .

(Nachdruck verboten.)
2) ( Fortschung .)

«Bester Junge, " erwiderte der Unterpräfekt , „Du
sprichst mir von Verwaltung ? Ich kenne nichts
davon, absolut nichts, ich bin ein Neuling , trotz
meiner 65 Jahre , die ich Lichtmeß alt werde . . . Ich
bin ein Narr , wenn ich von dem Gesetzbuche, den
Reglements und dem ganzen Verwaltungskram
etwas weiß. . . . Das ist alles zu kompliziert für
mein Gehirn . „Sire, " sagte ich zum Könige, als ichaus dem Ausland zurückkehrte , „zwanzig Jahre
long bin ich durch gan^ Europa gezogen, ich habe
alles verlor?» in Ihrem Dienste und kann selbstmeinen Schnupftabak und mein tägliches Brot nicht
befahlen . "

„Vicomte Nikolaus v . Follimbraye'" ant»
wortete Se . Majestät , „ich kann nicht an einem Tage
alle meine Dankbarkeitsschutden lwtragen , meine
Gläubiger sind zu zahlreich : aber statten Sie in
meinem Namen dem Minister einen Besuch .ob und
ersuchen Sie ihn , daß er !sie , in Erwartung eines
Besseren, irgendwo unter Dach bringt." — Es waren
drei Stellen srei, wofür sich zweitausend Bewerber
gemeldet hatten ? ein? Entpfängerstelle zu la Reale,das Konsulat zu Ragusa und die Unterpräfektur zu
Reims. Ich ^abe die letzte genommen , da ich
wußte , daß ich hier eine alte Freundin , die Marquise
von Boislaurent, wiederfinden würde . . . aber,
glauben Sie mir , ich war ebenso wenig dafür ge-
eignet wie für die beiden anderen. Ich lasse mich
hängen , wenn ich in den zwei Jahren, die ich die
Stellung bekleide , in Erfahrung gebracht habe , wor¬

bisher überhauptkein deutsches Kriegs -
schiff durch eiu feindliches Unterseeboot zumSinken gebracht worden ist . (Die oben erwähnte
Reutermeldung lautet : London : Im Unterhause er-
klärte Mac Namara , daß nach einer halbamtlichen
Mitteilung der russischen Regierung der
Kommandant des britischen Unterseebootes, das am
2. Juli das Schlachtschiff „Pommer n " in der Ost-
see torpediert hatte , der Commander Max Hör -
ton gewesen sei , derselbe Offizier , der sich schon
während der früheren Kriegszeit bei Helgoland aus -
gezeichnet habe .)
Die Selbftänöigkettsbeivegt ' Ug üer viamen .

Haas , 22. Juli . (WJL23. Nicht amtlich.) Eine
der belgischen Regierung nahestehende Gruppe
von führenden Vlamen veröffentlicht ein Manifest ,in dem sie bei aller Betonung ihrer Loyalität die
völkische Selbständigkeit und Selbst -
regierung Flanderns fordert . Das Mani -
fest begrüßt die vlamische Bewegung, die auch nach
dem Kriege fortdauern werde.
Französische Angriffs gegsn Sie Schweiz .

Genf, 22 . Juli . (W .T .B . Nicht amtlich.) Die
französische Presse, besonders das Journal , hatte den
Vorwurf gegen die Schweiz erhoben, daß diese die
Durchfuhr von Waren und Banngut
nach Deutschland begünstige . Heute ver -
öffentlicht der Matin einen neuen Angriff des
Deputierken Laval gegen die Schweiz , welcher for-dert , die Alliierten sollten ihre Grenzen gegen die
Schweiz volkständig sperren , um jede Durchfuhr nach
Teutschland zu verhindern . Das Journal de
Genftie hatte unter Hinweis darauf , daß die Schweiz
unter dem Kriege fchwer leide , scharf gegen diese
Vorwürfe , deren Haltlosigkeit in die Augen springe,
Stellung genommen. Heute erfährt das Blatt von
seinen? Pariser Berichterstatter , daß man in wohl¬
unterrichteten Kreisen Frankreichs hoffe, daß solche
Aeußerungen keine verstimmenden Wirkungen auf
die öffentliche Meinung in der Schweiz ausüben
würden . Die fränkische Regierung sei entschlossen,
die Versorgung der Schweiz mit Löbensmitteln aus
jede Weise zu erleichtern und sogar gewisse Ausfuhr -
Verbote gegenüber der Schweiz , zum Beispiel für
Maschinen , ganz oder teilweise auszuheben.
Die Streikbewegung in Ken amerikänischen

Munitionsfabriken .
Newyork. 22. Juli . (3ÖX53. Nicht amtlich.)

Reuter . Sehr viele Maschinisten in den Munitions -
fabriken von Bridgeport haben die Arbeit
niedergelegt . — Die Arbeiterführer sagen
einen allgemeinen Ausstand voraus . Die Arbeit-
geber erklären, sie könnten genug geschulte Arbeiter
austreiben und beherrschten somit die Lage.

Bridgeport (Connecncut ) , 22. Juli . (W .T .B.
Nicht amtlich ) Der Vizepräsident der Maschs -
nisten erklärte, die Schwierigkeit in den Re-
mingtonwerken sei behoben . Der Streik sei ab -
gesagt , die Leute würden am Montag die Arbeit
wieder ausnehmen.

Die Seenöigung Ses englischen kohlen -
gräberstreiks .

Berlin , 22. Juli . (W.T .B . Nicht amtlich.)
Die B . Ztg . meldet aus Amsterdam: Die Morning
Post bezeichnet die Tatsache, daß der Streik in
Siidwales nur durch Erfüllung aller von
den Arbeitern gestellten Beding -
n n g e n zn beenden war , als einen voll st an -
digen Zusammenbruch der Regierung
und eine Schande , die England nicht schnell ver-
gessen kann. Die Times schreiben , der Erfolg sei
nur Lloyd George zuzuschreiben : die Königliche
Proklamation habe vollständig versagt, die Regier-
uug sei blamiert .

London, 22. Juli . (ffiX .58. Nicht amtlich.)
Reuter . In S ü d w a l e s ist die A r b e i t in
vollem Umfange wieder aufgenommen wor¬
den . Der Prozentsatz der Fehlenden ist gering.

0
Der Krieg mit Italien .

Dir Schlacht am Jsonzo.
Berlin , 23 . Juli . Die feit dem 20. Juli erneuerten

Kämpfe am Jsonzo haben nach einer Meldung der
Kölnischen Zeitung einen

^ schweren Charak -
t e r . An verschiedenen 'stellen stehen die öfter-
reichischen Truppen einer ziemlichen Uebermacht
gegenüber.

um es sich hier handelt . Das ist mein Glaubens -
bekenntnis : wenn ich eS Ihnen auseinandersetze,
geschieht es nur , kveil Sie sich au meine Erfahrung
wenden. Ich bin zu sehr Ihr Freund , um Ihnen
einen Rat zu geben , der notwendigerweise eine Tor -
heit wäre .

"
„Sie verleumden sich selbst, Herr Vicomte," fiel

der Staatsanwalt ihm lachend in die Rede.
»Durchaus nicht . Seien Sie überzeugt , daß, wenn

alle Beamten sich ebenso ihrer Bedeutungslosigkeit
bewußt wären wie ich, die goldene Zeit bald zrrn'

ick-
kehren würde . Was Frairkreich in das Unglück
stürzt, ist, daß alle , denen ein kleiner Teil der
königlichen Autorität verliehen ist, sich einbilden,
gewichtige Personen zu sein und daß sie den Poten -
taten spielen . . . Nun der Unterpräsekt sich geweigert
hat . können Sie mich, wenn Sie wollen, um Rat
fragen , und der Freund wird Ihnen antworten ."

„Das werde ich denn auch in vollein Vertrauen
tun . Zunächst will ich Ihnen sagen, daß ich ein
wenig unruhig bin ; ich habe die Ahnung von einen?
Unglück : es scheint mir , daß die Anhänger des Ty¬
rannen verwegener sind als je zuvor, der Sturm ist
im Begriff , auszubrechen, und die Gefahr . .

Der Vicomte von Follimbraye nahm ganz ruhig
eine Prise , schloß seine Schnupftabaksdose, steckte sie
wieder eiu und sagte in dem ruhigsten Tone der
Welt :

„Es besteht keine Gefahr ! Sagen Sie einmal,
sitzt der Tyrann noch auf seinem Felsen?"

,Ohne Zweifel."
„Ei , was wollen Sie denn , was sollen die Bona -

partisten ohne Bonaparte tun? isie werden ihn
doch nicht von St . Helena wegholen ?"

Die Finanzlage Italiens .
Basel, 22 . Juli . (W .T .B. Nicht amtlich.) Dem

Vasler Anzeiger wird über die Finanzlage
Italiens zuverlässig mitgeteilt : Die schwebende
Schuld Italiens betrug schon zu Kriegsbeginn zirka
zwei Milliarden Lire . Die beiden während des
Krieges ausgenommenen Anleihen würden , selbstwenn sie wirklich zwei Milliarden erreichen könnten,
ungefähr hinreichen , diese Schuld zu konsolidieren.
Im Kriege aber dürste Italien nach den bei an-
deren Staaten gemachten Erfahrungen inzwischen
schon wieder mehr als diesen Betrag neu ausgegeben
haben, weil seine Kriegführung wegen des
Maugels an Kohlen und teiltveife auch Eisen not-
wendig teurer sein mußte . England hat sich
seiner Zeit bereit erklärt , Italien drei Milliarden
vorzustrecken gegen Abgabe einer Milliarde Gold
nach England , also das gleiche System wie gegen-
über Rußland und Frankreich. Dieser Handel kam
aber anscheinend jetzt nicht zustande. Es muß
Italien , das schon gehörig in der Klemme stecken
dürfte , Geld verschaffen . „Coute que coute " .Die Abgabe von Gold kann es nicht gut riskieren ,weil dann seine ohnehin schon gefährdete Valuta in
absehbarer Zeit völlig zusammenbrechen müßte .
Sollte es nun versuchen , die nötigen Mittel durchdas Blut seiner Söhne zu verschaffen ? Die Aus -
ficht ist ganz so . Es wäre interessant zn erfahren,wie hoch jedes gelieferte Armeekorps eingeschätztwirft.

4c
Berlin , 22 . Juli . Das Berl . Tageblatt meldet

aus Rotterdam : Mit dem .Kreuzer „ G a r r -
b a l d i" ist, wie der Daily Telegraph berichtet, der
goldene Ehrensäbel , den seinerzeit englische und
auierikanische Bewunderer Garibaldi gewidmet
hatten , untergegangen . Crispi , dem Garibaldi diese
Ehrengeschenke vermachte , übergab sie dem Staat .

Rom , 22 . Juli . (W .T .B . Nicht amtlich.) Die
Agenzia Jtaliana will erfahren haben, daß in Rom
in der Villa Malta , dem Wohnsitz des Fürsten
Bülow , ein großes Schrankfach mit sehr interessanten
Zeitungsausschnitten entdeckt wurde, die biogra¬
phische Daten und Urteile über das politische Leben
in Italien betreffen. (Eine sensationelle Entdeckungin der Tat .)

0

Der Krieg im Orient.
Vom Suezkanal.

Berlin , 23 . Juli . Der Berl . Lok.-Anz. meldet aus
Amsterdam: Das Vaderland berichtet , in Kairo ver-
laute gerüchtweise , daß das englische schiff
„Therese " im Suezkanal auf eine von den
Türken gelegte Mine gestoßen sei und vernichtet
wurde . Man nimmt an , daß die Minen im Kanal
von irregulären Truppen ausgestreut werden. Solche
M i n e n l e g u n g sei durchaus nicht ver -
e i n z e l t . Die türkischen Irregulären erscheinen
auch häufig am Kanal und beschießen die Schiffe.
Tatsächlich wurde auch ein italienischer Dampfer be-
sckfossen , dessen Kommandobrücke von 50 Treffern
beschädigt wurde.

*
Konftantinvpel , 22 . Juli . (W .T .B . Sticht amtlich.)Die A b r e i s e des Botschafters Frhr . v . Wangen -

heim zum Zwecke einer Kur in Bad Nauheim er-
folgte heute mit dem fahrplanmäßigen Znge in
einem bulgarischen Staatswagen . Am Bahnhof
erschienen außer dem Botschaft - Personal und Freun -
den des Botschafters die höchsten Beamten der Mili¬
tär - und Zivilbehördeu, Kriegsminister En ver
Pascha und der Minister des Innern Talaat
B ey . Von Vertretungen der fremden Staaten
waren der bulgarische und schwedische Gesandte, ein
Vertreter des amerikanischen Botschafters u. a . er¬
schienen. Bei der Abfahrt des Zuges präsentierte
eine türkische Ehrenkompagnie. Herzliche Zu¬
rufe begleiteten die Abfahrt .

Konstantinopcl, 22. Juli . (W .T -5Ö. Nicht amtlich.)
Tie türkische Al Baurak in Erzerum bringt Nach¬
richten über russische Grausamkeiten ge¬
gen die mosleinische Bevölkerung in Ardanutsch,deren Ueberlebende in die kaukasische Stadt Tausch -
kerd flüchteten , welche dauernd im Besitz der Türken
ist. Danach haben die russischen Truppen Frauen
und Kinder grausam umgebracht und sich an Frauen
vergangen . I

*
Bukarest, 22 . J «EL (W .T .B . Nicht amtlich.) Der

rassisch? Fürst Trubetzkoi ist in Begleitung des
Generalstabsobersten U h r i n hier angekommen.

„Wenn ich den mir gemachten Einhüllungen
glauben darf, so ist das^ einer ihrer Pläne .

"
..Unsinn ! Glauben Sie doch nicht den Enthüll¬

ungen , die das Werk eines Witzemachers sind. Was
geschehen ist, ist vorbei . Bonaparte wird auf seiner
Insel sterben und der König in den Tuilerien , glau-
ben Sie das nur sicher . Und weiter? Dann wird
ein anderer Akt beginnen , denn die .Komödie wird
noch nicht so schnell beendet sein ? aber diejenige,
welche Nim aufgeführt wird , werde ich wohl noch er¬
leben .

"
Mit einer Geberde gab Follimbraye seine voll-

kommen « Gleichgültigkeit zu verstehen über die Zu¬
kunft, die ihm keine Kopfschmerzen zu machen schien.

„Ich wollte , ich könnte Ihre Ruhe teilen, Herr
Vicomte," entgegnete Renatus . „Aber ich sehe , wie
sich im Lande ein gewaltiger Widerstand erhebt.
Die Anhänger Bonapartes , die mit den Liberalen
aller Schattierungen zusammengehen, sind _ gnt
organisiert und bilden eine geheime Vereinigung
mit mehr als sünsundfünfzigtausend Mitgliedern :
sie haben Führer , Versammlungsplätze , Adgeord-
nete, die die Provinz durchziehen , die Anhänger in
den Departements von allem unterrichten und von
Paris die Parole und die Instruktionen mitbringen .
Alle haben geschworen, Frankreich von dem Joche
der Bourbonen zu befreien, nichts zu verraten von
dem , was sie hören : sie sind dem Tode geweiht,wenn sie die Feigheit haben sollten, diesen Eid zu
brechen . Die Häupter erkennen einander an einen?
Zeichen , einer Art Talisman , der ihnen über die
gewöhnlichen Mitglieder eine unbeschränkte Macht
verleiht."

„Welches ist dieses Zeichen?"

Zur Haltung Rumäniens .
Berlin , 23. Juli . Einer Meldung des Berl . Tage - ,blattes aus Stockholm zufolge schreibt Svenska

Dagbladet : Da der Erfolg der Dardanellenopera¬tionen ausgeblieben ist, wird die Stellung Ru¬
mäniens von Tag zu Tag schwieriger . Es mußein Entschluß gefaßt werden und viele Zeichen deu -
teu darauf hin , daß er zu Gunsten der Zeu -
tralmächte ausfallen wird .
Ein bulgarisches Segelschiff von öen Russen

versenkt .
Berlin , 23 . Juli . Deni Berliner Tageblatt wird

aus Sofia gemeldet: Ohne vorherige Verständig-
ung beschossen zwei russische Torpedo -
boote in der Nähe von Mangalia an der rumä -
nischen Küste das von Constanza gekommene , mit
Petroleum beladene bulgarischeSegelschiff „Devna " ,das rasch sank. Die Nachricht macht in Sofia den
tiefsten Eindruck. Die bulgarische Regierung leitete
eine Untersuchung ein.

Das Attentat im Staötkafino in Sofia .
Berlin , 23. Juli . Wie das Berliner Tageblattaus sosia erfährt , verwarf der oberste Militär -

kassatioushos die Nichtigkeitsbeschwerde der Ur-
Heber des Bombenattentats iiu Stadtkasino .
Sie werden heute alle gehenkt

Sofia , 22. Juli . (W.T .B . Nicht amtlich .) Meldung
der Agence Bulgare . Der Ministerrat hat die
Aufl "öfung des Komitees für soziale
Fürsorge beschlossen , das nur noch bis zum14. August tätig sein wird . Nach diesem Zeit -
punkte werden die Beschränkungsmaßnahmen aufge-
hoben. Der Handel mit Getreide wird vollstän-
dig frei erfolgen.

Deutschland.
Berlin . 23 . Juli 1915.

Spaltung innerhalb üer württembörgijchen
Sozialöemokratie .

Die Abgg . Westineyer, Hoschka und Engelhardt
zeigten dem Präsidium der Zweiten Kammer an ,
daß sie sich zu eiuer besonderen Fraktion , nämlich
zu der sozial i st ischen . zusammengetan haben.
Damit ist die Spaltimg innerhalb der württem -
bergischen Sozialdemokratie vollzogen . Die weitere
Entwicklung bringt vielleicht noch mehr solche
„ schmerzlose" Operationen.
W. Z .K , „Württembergische verkehrsfragea" .

Anläßlich der Beratung des Etats der Verkehrs-
cmstalten kam der Berichterstatter Dr . v . Kiene zu -
nächst aus die Leistungen unseres Verkehrspersonals
während der Mobilmachung und des Weltkrieges zu
sprechen, dabei betonend, welche Fülle von Arbeit ge¬
leistet wurde. Das Personal verdiene den Dank des
Volkes und Vaterlandes . Sodann wies der Bericht¬
erstatter darauf hin, wie notwendig es sei , daß der
Krieg eine Vereinheitlichung des deutschen Eisen¬
bahnwesens bringen möge . Die Schaffung von
Reichseisenbahnen sei notwendig . Württemberg
habe unter den jetzigen Verhältnissen nach wie vor
zn leiden. Der Wettbewerb der benachbarten Bun¬
desstaaten, die durch Unileitungen in größerenk
Umfange und durch sonstige Maßnahmen die würt -
tmbergische Eisenbahnverwaltung schädigen, sollte
endlich beseitigt werden. Ministerpräsident v . Weiz¬
säcker betonte, daß das Verkehrspersonal in der Tat
den Dank des Königs wie der Landstände verdient
habe . Die Mobilmachung habe nie geahnte Au-
sorderungen an das gesamte Personal gestellt . Die
größten Schwierigkeiten seien glatt überwunden
worden : alles sei ohne Unfall und ohne Störung
abgelaufen . Diese glatte Abwickelung sei rnrr mög¬
lich gewesen , weil eine jahrzehntelange Vorbereit¬
ung vorausgegangen sei. Der Ausbau der Bahnhof-
anlagen , wie der Bau zweiter Gleise, habe sich be-
stens bewährt . Ohne diese Anlagenerweiterungen
Wäre nicht geleistet worden, was wirklich geschah .
Ob die Militärverwaltung nach den glänzenden
Leistungen der deutschen Eisenbahnvcrwaltnngen
während der Mobilmachung und des Krieges be-
sonderen Wert auf die Schaffung von Reichseisen -
bahnen lege , sei fraglich. Eine der wichtigsten Aus-
gaben sei jetzt mit der Ergänzung und Erweiterung
des Wagenparks zu beginnen. Der Bau von Ne-
benbahnen werde bis auf weiteres kaum mehr in

„ Ich kenn ? es nicht , ich weiß nur , daß sie es in
einer ins Auge fallenden Weise tragen , und daß
dieses Sinnbild , »schleife oder Edelstein, einsach ge¬
nug aussieht , um nicht die Aufmerksamkeit auf sie
zu richten."

,£ a, ta , tal Welche Räubergeschichte erzählen
Sie mir da ! Ein Talisman ! Ein schlafender
Löwe ! Es ist lächerlich ? Man könnte ein solches
Phantasiegebilde bei Ihnen entschuldigen , wenn Sie
ein armer Schreiber wären , dem es um Beförderung
zu tun wäre und der genötigt wäre , großen Eiser an
an den Tag zu legen : aber Sie brauchen solche Tor -
heiten nickst zu machen . Sie heißen Graf Renatus
von Montfort , Sie haben das Recht, in dem Wagen
Sr . Majestät zu sahren, Ihr Vater und Ihre Mutter
sind in der Vendee für die gute s >ache gefallen, alle
Ihre Verwandten sind im Dienste des Königs um-
gekommen : das sind Ihre Ansprüche auf Beförder-
ung , mein Sohn : und um in der Welt vorwärts zu
kan^nien, ist es nicht nötig, daß Sie eine solche ge¬
waltige Verschwörung von A bis Z aus Ihrem
Daumen saugen : übrigens wird Ihnen niemand
glauben .

"
„Die Vergangenheit ist tragisch genug, Herr Vi-

comte , um diese Lehre daraus zu ziehen . "
„Tragisch! Sie meinen ja die Revolution ? " rief

Follimbraye aus , „ tragisch ! Die Revolution ist nicht
tragisch gewesen , mein Lieber, nur lächerlich : gerade
weil es Menschen gibt, deren Interesse es niitbringt ,
einige beklagenswerte Vorfälle zu dramatisieren ,
nimmt das alles gegenwärtig große Dimensionen
an . Ich muß über so etwas lachen,, auf mein Wort ! '

(Fortsetzung solgt.)
0
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Frage kommen , doch sollen die angefangenen Bau -
Iini (!n noch während des Krieges fertiggestellt wer-
den . Die Regierung sei dagegen sür den Ausbau
und die Erweiterung des Autoverkehrs eher zu ha-
ben . Die Erweiterungsbauten am Stuttgarter
Bahnhof würden über die ganze Dauer des Krieges
fortgeführt . Hierauf verbreitete sich der Minister -
Präsident eingehend über die finanzielle Gestaltung
des Ver^ehrsetats . Er gab hierbei einen Ueberblick
über die finanziellen Ergebnisse des Jahres 1914
und betonte, daß sowohl der Abmangel sür 1914 wie
jener für 1915 vorausfichtlich ganz aus dem Reserve-
fonds der Eisenbahnverwaltung gedeckt werden
könne. Die persönlichen Ausgaben der Eisen-
bahnverwaltung hätten sich nicht verringert ,
sondern durch die Anstellung von Hilss-
Personal eher vermehrt , dagegen seien die sachlichen
Ausgaben , begünstigt durch langfristige Lieferungs -
Verträge, geringere geworden. Die Anstellung von
weiblichen Personen für den Schaffnerdienst in be-
schränkten^ Umfange werde erwogen. In der Aus -
spräche kam zum Ausdruck, daß die finanziellen
Verhältnisse bessere sind, als erwartet werden konnte.
Im übrigen wurde der Vereinheitlichung des deut-
schen Eisenbahnwesens von verschiedenen Seiten das
Wort geredet; leider müsse konstatiert werden, daß
von einer Neuorientierung in dieser Beziehung noch
keine Rede sei . Ueber die Frage des Baues von
Nebenbahnen werde man nach dem Kriege wieder
zu sprechen haben. Bei der Beratung des Postetats
wurde besonders eingehend die Frage der staatlichen
Förderung der Kraftwagenlinien , der Postkredit-
briese, sowie die Gründe über Feldpostklagen zur
Sprache gebracht . Zu Eingaben verschiedener
'Staatsarbeiter - und Unterbeamtenverbände betr.
Erweiterung der bisherigen Teuerungszulagen
wurde ein vom Zentrum gestellter Antrag angenom-
men, der dahin lautet : „Die Staatsregierung zu er-
suchen, den verheirateten staatlichen Unterbeamten
und Arbeitern unter Berücksichtigung der Kinder-
zahl ausreichende Teuerungszulagen zu gewähren."

Muslanö.
Schweiz.

Das schweizerische Nentralitätsgesetz .
In der Frankfurter Zeitung lesen wir :
„Mit dem heutigen Tage tritt die durch den Bnn -

desrat am 2 . Juli zum Gesetz erhobene „V e r o r d -
nung betreffend die Beschimpfungfremder
Völker , Staatsoberhäupter oder Re -
gierungen " in Kraft . Wer in der Schweiz öffent-
lich in Wort oder Schrift, in Bild oder Darstellung
ein fremdes Volk, dessen Staatsoberhaupt oder dessen
Regierung in der öffentlichen Meinung herabwür -
digt oder dem Hasse oder der Mißachtung preisgibt,
wer ferner eine nicht öffentliche Aeußerung dieses
Inhalts in beleidigender Absicht veröffentlicht , wird
von heute ab mit Gefängnis bis zu sechs Monaten
oder mit einer Buße bis zu MM Franken bestraft.
Beide Strafen können verbunden werden . Ein zwei -
ter Artikel des Gesetzes droht eine Gefängnisstrafe
von drei Monaten oder eine Geldbuße bis
zu tausend Franken sowie im schwersten
Falle die Verbindung beider Strafen dem
an , der Drucksachen, Bilder oder andere Darstell-
ungen , die politische Beschimpfungen der genannten
Art enthalten , ausstellt , in Verkehr bringt oder feil
hält . Wenn die Strafhandluug mittels der Druck-
presse verübt wird , ?ann außer dem Verleger oder
dem Redakteur auch der Verfasser selbst zur Bestraf-
ung herangezogen werden .

Es ist schon in einer ersten Meldung über dieses
schweiz . Nentralitätsgesetz darauf hingewiesen wor-
den , daß es eigentlich verschärfte Strafbestimmungen
nicht enthalte . Schon der Artikel 42 des Gesetzes
über das Bundesstrafrecht kennt die öffentliche Be-
schimpfung fremder Völker , Staatsoberhäupter oder
Regierungen und sieht ihre Bestrafung vor . Sie er-
folgte allerdings bisher nur auf den besonderenAntrag
des Beleidigten . Jetzt sind diese Vergehen zum
Offizialdelikt erhoben worden und die Strafverfolg -
ung findet anf Beschluß des Bundesrates
statt . Dieser bat zur Handhabung der Verordnung
einen Vertreter bei der Bundesanwaltschaft gewählt

(Professor Dr . jur . Walther Burckhardt in
Bern ) , und die Bundesanwaltschaft stellt gegebenen
Falls Hein Bundesrate den Antrag auf Erhebung der
Voruntersuchung . Die Beurteilung etwaiger Straf -
fälle erfolgt - durch das Bundesgericht. Nur insoweit
ist die bisher schon bestehende Strafbemessung ver>
schärft , als Gefängnis und GeMuße auch verbunden
werden können .

Das neue Neutralitätsgesetz bedeutet natürlich
immerhin eine Einschränkung der bisherigen Preß '
freiheit und ist darum in der demokratischen Schweiz
begreiflicherweise von kaum einer Seite mit beson
derer Freude begrüßt worden."

Es ist richtig, daß dieses Gesetz eine Einschränkung
der Preßfreiheit bedeutet, aber immerhin eine er-
trägliche, da die Schimpfsreiheit der Presse gegenüber
auswärtigen Völkern, Fürsten und Regierungen von
untergeordneter Bedeutung ist . Ein neutraler
Staat wie die Schweiz hat aber unter Umständen
guten Grund zur Schaffung eines solchen Gesetzes.
Uebrigens wurde im Bad . Beob . von besonderer
Seite einmal ein ähnlicher Vorschlag für Friedens -
zeiten zur Hintanhaltung der Völkerverhetzung .

Zur Organisation öes schweizerischen ?lus-
fuhrtrusts.

Zürich. 22 . Juli . (W.T .B . Nicht amtlich.) Die
Züricher Post beleuchtet die Organisation des
niederländischen Ausfuhrtruftes , der nur formell
eine nationale Institution sei, und sagt mit Bezug
auf den geplanten schweizerischenAusfuhr -
trust : Soll der Ausfuhrtrust nicht unmittelbar zu
schweren Schädigungen unserer Aussuhrindustrie
und -Interessenten und infolge der Vergeltungs
maßregeln der Zentralmächte zu einer förmlichen
Katastrophe in unserer Volkswirtschaft führen , fo
muß er auf einer weit loyalerenGrundlage
aufgebaut werden als die entsprechende holländische
Organisation . Ob sich die Vierverbands
mächtezueinersolchenRücksichtnahme
auf unsere Interessen gutwillig ver >
st e h e n ? Jedenfalls leistet man der Schweiz einen
schlechten Dienst, wenn man ihr rät , sich dem auf
reiner Gewalttätigkeit fußenden wirtschaftlichen
Druck einer Mächtegruppe zu fügen , ohne zu be-
denken , welcher Schaden durch den Gegendruck von
der anderen Seite erzeugt würde.

öaöen.
Karlsruhe , 23 . Juli . Nach Blättermeldungen

tritt der Präsident des Bad . Oberlandes -
g e r i ch t s . Geh . Rat Dr . Emil D o r n e r , wegen
seines schweren Augenleidens in den Ruhestand .
Präsident Dorner steht im Alter von 67 Jahren
und gehörte über 17 Jahre denk Kollegium des
Justizministerium an . 10 Jahre stand er an der
Spitze des Landgerichts Karlsruhe , und ist auch
Mitglied der ersten Kammer.

Amtliche Nachrichten.
Seme Königliche Hoheit der Großherzog hat ge-

ruht , den Oberverwaltungssekretär Karl M a t h o s beim
Bezirksamt Karlsruhe auf sein untertänigstes Ansuchen
wegen vorgerückten Alters unter Anerkennung seiner
langjährigen treugeleisteten Dienste in den Ruhestand zu
versetzen .

Das Großh . Ministerium des Innern hat unterm
17. Juli 1913 den Amtsaktuar August Wittenauer
in Müllheim zum Bezirksamt Ettenheim , den Amtsaktuar
Bernhard Heng in Oberkirch zum Bezirksamt Müll -
heim , den AmtSaktuar Artur Heyd in Ettenheim zum
Bezirksamt Oberkirch versetzt .

tebensmittelteuerung .
4 = Karlsruhe , 23 . Juli . Die Stadtverwaltung

beabsichtigt eine ständige Verkaufsstelle
für Lebensmittel zu errichten, um dort diese
zu verhältnismäßig billigen Preisen abzugeben. Von
der Bürgerschaft wird die Einrichtung einer solchen
Verkaufsstelle allgemein begrüßt werden. Es mag
sein , daß durch diese Maßnahme , zu der aber die
Stadt durch die fortgesetzte Lebensmittelteuerung

Kirchliche Nachrichten .
Solüenes priesterjobiläum öes ^ ugsburger

öifchsfs .
Einer der weitestbekannten Würdenträger der katho-

tischen Kirche im deutschen Vaterlarrde , Bischof Dr .
Maximilian Ritter von Lingg in Augs -
bürg , feierte am 2 2. Juli sein SOjähriges Priester -
jubiläum und zivar sowohl dem Ernst der Zeit wie der
eigenen unaufdringlichen , einfachen Art entsprechend , ohne
alle äußere Kundgebung mit einem Pontisikalamt im
Dome der alten Stadt des heiligen Ulrich . Das General -
vikariat verordnete soeben , daß am nächsten Sonntag , den
25. Juli , in allen Pfarr - und Kuratiekirchen ein feier -
liches Hochmiit vyr ausgesetztem Allerheiligsten und mit
Tedeum am « chluß gehalten werde .

Der bejahrte Kirchenfürst stammt aus der Diözese ,
der er seit nun 13 Jahren vorsteht . Am 3. März 1842
wurde er zu Nesselwang im bayerischen Algäu als Sohn
des Bäckermeisters Georg Lingg geboren . 1863—00 be¬
suchte er das Benediktinerghmnaftum St . Stephan zu
Augsburg , und da wurde der fromme , aufgeweckte Knabe
dem Studium der Theologie gewannen , welchem er sich
dann nebst dem der Rechtswissenschaft auf der Münchener
Universität eifrig hingab . 18K5 zum Priester geweiht ,
mutierte der junge Kaplan im heimatlichen Schwaben zu
Pfronten , Obergirnzburg und bei St . Ulrich zu Augs -
bürg . 1869 übernahm er , soeben Doktor beider Rechte ge-
worden , das verantwortungsvolle Amt als Erzieher der
baher . Prinzen Ludwig Ferdinand u . Alfons zu München
und war da eine Zeitlang auch deutscher Lehrer ihreS
spanischen Vetters , des späteren Königs Alfons XII .
3m Jahre 1874 folgte der durch seine geistigen Fähig -
^ iten auffallende Priester dem Rufe als Professor für
Kirchengeschichte und Kirchenrecht am Königl . Lyzeum
?u Bamberg ( bis 1894 wirkte er erfolgreich als solcher),wurde daselbst 1881 Domkapitular , 1893 Dompropst , schon
vorder durch die Ernennung zum päpstlichen (Neheim -
«nnmerer ausgezeichnet . Am 18. März 1902 wurde Dr .

ov4 n ™ von Augsburg gewählt .
Bischof Maximilian ist auf seinem erhabenen Posten

eichx,den und selbstlos geblieben , wie es ihm angeboren
. >- eine umfängliche Tätigkeit für die Seelsorge .

Volkserziehung und kirchlich-soziale Wohlfahrtspflege im
weitesten Matze hält sich die Wage mit seiner , zumal an -
gesichts einer nicht immer hiebfesten Gesundheit , wahr -
Haft vorbildlicher Pflichttreue . Namentlich das katholische
Vereinsleben fördert er von jeher in nachdrücklichster
Weise . Einige weithin leuchtende Sätze in dieser Hin -
ficht sprach der Hochwürdigste Herr auf dem 7. Gautage
der katholischen Vereine Nordschwabens zu Neuburg a . D .
am 14 . und 13. Jnni 1912 : „ Wo Katholiken , wo katho -
lische Vereine zusammenkommen , da gehört , wenn es
irgend möglich ist, auch der Bischof hin . Also ich bin
gekommen aus Pflichtgefühl und aus Interesse an Ihren
Bestrebungen . Ich verehre in den Vereinen besonders
treue Kinder unserer heiligen Kirche , denen ich mit
aller Liebe entgegenzukommen die Pflicht habe ." Ein
dauerndes Denkmal hat sich Bischof Dr . von Lingg äußer -
lich durch das neue Klerikalsemiuar in Dillingen , die
Archen St . Anton und St . Sebastian in Augsburg und
die Umgestaltung seines Heimathauses in Faulenbach
bei Füssen zu einem der Diözese gehörigen Heim für
erholungsbedürftige Priester gesetzt.

Der festliche Anlaß rechtfertigt gewiß den kurzen
Hinweis , daß der ausgezeichnete Kirchensürst auch ein
hervorragender Gelehrter ist und zwar auf den beiden
Gebieten , auf denen er die Doktorwürde errang ( Dr . jur .
et theol .). Die Hauptschriften seiner Feder tragen fol¬
gende Titel : „ Die Zivilehe vom Standpunkt des Rechts "
(1870 ), „ Geschichte des tridentinifchen Pfarrkonkurses "
( 1839), .. Verordnungs -Sammlung für den Klerus der
Erzdiözese Bamberg "

, 2. Band ( 1882) , der er 1874—1902,
dem Jahre seiner Berufung auf de» Augsburger Bischofs -
stuhl , angehörte , . Geschichte des Instituts der Pfarr -
Visitation in Deutschland "

( 1888 ) , „ Kulturgeschichte der
Diözese und Erzdiözese Bamberg seit Beginn des
17. Jahrhunderts "

( 1909) . Ferner ist der Hochw. Bischof ,
der am 8 . März 1842 zu Nesselwang in Baherisch - Schwa -
ben geboren wurde , auch ein gewandter und eindrucks -
voller Poet seines heimischen Dialekts : »Gmüethle Ge -
dichte in Allgäuer Mundart "

( 1874, 2. Auflage 1891)
zeugen beredt davon .

Möge ein gnädiges Schicksal dem vortrefflichen Oder -
Hirten des altehrwürdigen Augsburger Bistums noch
recht lange Kraft und Frische für sein so segensreich
verwaltetes hohes Amt bewahren ! Fl .

gezwungen ist, verschiedene kleine 'Kaufleute geschä
digt werden. Es gibt aber keinen anderen Weg um
der Profitgier und dem wucherischen Treiben ein-
zelner wirksam entgegentreten zu können .

G Heidelberg , 23 . Juli . Für den Bezirk der
Stadt Heidelberg ist von dem Bezirksamt der
Höchstpreis für Milch im Kleinhandel auf
26 Pfg . für den Ltter festgesetzt worden .

Der verwunöetenaustausch .
Konstanz, 22. Juli . (W .T .B . Nicht amtlich.)

Mit dem heutigen schweizerischen Lazarettzug kamen
noch ioeitere 16 schwerverwundete deutsche
.Krieger aus Frankreich an . Sie wurden in das
hiesige Lazarett verbracht. Testern ist wieder ein
Transport mit 700 französischen © anil ^
tätsleuten nach Lyon abgegangen.

— <o « e >o -

Chronik.
/ lus öaöen .

A . Vom Bodenfcc, 22. Juli . In Konstanz be-
finden sich zurzeit unter den auszutauschenden
französischen 'Sanitätsmannschaften auch eine An-
zahl französischer Geistlicher. Dieser Tage kam nun
der gewiß seltene Fall vor, daß ein französischer
Priester , der im Münster die hl. Messe las , neun
deutschen feldgrauen Soldaten die hl. Kommunion
reichte . Auch ein Beweis für die Universalität der
katholischen Kirche. — Heute vor hundert Jahren
wurde der Maler Robert Eberle zu Meers -
bürg geboren . Er studierte bei dem Tiermaler
Biedermann in Konstanz und nach den Meistern
des 17 . Jahrhunderts in München, wo er sich feit
1830 aufhielt . Seine Bilder verstehen die Erschein-
ung und das Innenleben der Tiere , vorzugsweise
des Schafes , trefflich festzuhalten. Durch lebhafte
Stimmungen , durch Gewitter , Sturm und dergl.,
in deren Aufruhr er die Bewegungen der Tiere
lebendig schildert , liebt er die Darstellung zu be-
reichern. Hiezu gehören die Bilder .Schafe und
Rinder im Stall " (Museum Leipzig) , „Hirt mit
Schafen" (Neue Pinakothek, München) , „Ruhende
"schafherde am Waldesrand "

(Museum Hannover ) .
Er hat sich auch als Radierer betätigt . — Im Jahre
1860 starb der Künstler in Ebersing bei München.
— Die Regengüsse der letzten Tage waren eine
große Wohltat für die ganze Landwirtschaft.
Oehmd, Kartoffeln , Saat und Gartengewächse ha-
ben sich großartig erfrischt. Die Ernteaussichten
sind vortrefflich, namentlich die Kartoffelernte ver-
spricht recht ergiebig zu werden. Teilweise wurde
auch schon mit dem Schnitt des Getreides begonnen.
— Die Preise für Mastschweine sind in der See -
gegend von 90 Pfg . nunmehr wieder auf 1 Mark
pro Pfund und teilweise noch höher gegangen. Die
Nachfrage ist sehr groß . — Die Kirschenernte in der
Bodenseegegend geht allmählich ihrem Ende zu . Ab -
sah und Preise sind gut , trotzdem die Ausfuhr in
die Schweiz, das bisherige Hauptabsatzgebiet, ver-
boten ist. Die Kirschenmärkte werden von Ver-
käufern und Käufern gut besucht. Bisher wurden
täglich 50 bis 60 Zentner abgesetzt zum Preise von
24 bis 30 Pfg . pro Pfund.

) : ( Konstanz, 21 Juli . Am heutigen Tage
konnte aus seinem Besitztum Schloß Möggingen im
Aintsbezirk Konstanz einer der Senioren des bayeri-
schen Georgi - Ritterordens , Graf Adolf Wil -
der ich von Walderdorff seinen 80. Geburts -
tag feiern . Der Graf gehörte in den 80er Jahren
dem Reichstag als Mitglied des Zentrums an.

Keine Beschlagnahme des Bieres.
In der letzten Zeit sind mehrfach Mitteilungen

durch die Presse über eine womöglich « Beschlagnahme
des Bieres gegangen. Auch in Wirtekreisen wurde
eine solche Ansicht vielfach laut . Von unterrichteter
Seite verlautet nun , *>aß eine allgemeine formelle
Beschlagnahme der für die Truppen erforderlichen
Biermengen vorerst vermieden werden soll.
Zu einer derartigen Maßnahme wütde erforder¬
lichenfalls nur dann geschritten werden müssen , wenn
die Brauereien wider Erwarten sich nicht bereit fin-
den würden , diejenigen Quantitäten , die für die
Versorgung unserer Truppen unerläßlich sind, frei -
willig zur Verfügung zu stellen . Man kann aber
ohne weiteres annehmen , daß auch die Brauereien
den gegebenen Verhältnissen Rechnung tragen und
an ihrem Teil zum Wohl unserer Truppen beitragen
werden . Die Soldaten müssen das von ihnen be -
nötigte , zu ihrer Stärkung und zu ihrem Wohlbe -
fiudeu unentbehrliche Bier aus eigenen Mitteln be-
zahlen, ein Umstand, der für die Preise , welche die
Heeresverwaltung anlögen kann, in erster Linie
ausschlaggebeird sein muß.
Tie Verwertung von Beeren im badischen Oberland .

Wnldshut , 20 . Juli . Die landwirtschafttteibende
Bevölkerung Oberbadens ist durch das Ausfuhr -
verbot für Beeren angesichts des ungeheuren
Reichstums an Beeren aller Art in Oberbaden in
große Verlegenheit gekommen . Sie wollte sich des-
halb an den Bundesrat wenden, um die Erlaubnis
zu erhalten , die Beeren wieder wie vor dem Krieg
nach der Schweiz ausführe » zu dürfen . Da kamen
aber glücklicherweise Hamburger Händler ,
auf den Beerenreichtnm in unserer Gegend auskNerk-
sam gemacht , hierher und haben die gesamte Ernte an
Beeren hier und in der Umgegend aufgekauft.

Karlsruhe , 23 . Juli 1915 .
AuS dem H« fbericht . Der Großherzog und die Groß -

b erzog in kehrten vorgestern gegen Abend aus Schloß
Eoerstein hierher zurück . Um 7 Uhr empfing der GroA
herzog das stellvertretende Mitglied des Bad . Jugend -
wehr -AusschusseS Oberstleutnant und Hoftheaterintendan -
ten a . D . Kammerherrn Freiherrn von Kageneck.

Gestern vormittag hörte Seine Königliche Hoheit den
Vortrag des Geheimen Legationsrats Dr . Seyb . Um
S Uhr wohnten der Großherzog und die Großherzogin
mit der Großherzogin Luise der Vereidigung der neu ein -
gestellten Rekruten im Kasernenhof des 1 . badischen Leib -

gren .-Regts Rr . 109 an . Hierauf nahm der Großherzog
oen Vortrag de» Minister ? Dr . Freiherrn v . Bodman
entgegen .

Nachmittag » folgt » der Vortrag de» Präfidenten Dr .
v. Engelberg .

) : ( Truppen - Bereil »igu « g . Im Hofe der Grenadier »
ka ferne fand gestern vormittag die Vereidigung von Er -
satztruppen in Anwesenheit de» Großherzogs -
Paares und der Großherzogin Luise statt .
Nachdem die Geistlichen der beiden christlichen Konfesfio -
nen gesprochen , hielt der Großherzog an die Truppen ein «
kurze Ansprache , in welcher er an die großen Er -
folge der deutschen Truppen auf allen Kriegsschauplätzen
verwies und betonte , daß alles einzusetzen sei, um den
Sieg und den ehrenvollen Frieden zu erringen . Der
Großherzog schloß mit einem dreifachen Hurraruf auf
den Kaiser , worauf der stellvertretende kommandierende
General des 14. Armeekorps , Frhr . v. Manteuffel , dem
Großherzog unverbrüchliche Treue gelobte und mit einem
dreifachen Hurra auf den Großherzog schloß.

Professor Miiry -f . Im 70. Lebensjahr ist hier Pro -
fessor Ludwig Möry , eine geborener Schweizer , ge -
starben . Er war im Jahre 1372 von Großherzog Fried -
rich I . an die damalige Friedrich schule berufen
worden , wo er den französischen Unterricht gab und
Lehrer Großherzog Friedrich II ., der Königin von Schwe -
den und deS verstorbenen Prinzen Ludwig Wilhelm war .
Im Jahre 1881 wurde er zum Professor ernannt und
zwei Jahre darauf , nach Auflösung der Friedrichs -Schule ,
an das hiesige Gymnasium versetzt , wo Professor
Möry länger al » 3V Jahre in großer Pflichttreue wirkte .
Seine Kollegen , wie seine zahlreichen Schüler , die bei
dem Verstorbenen französischen Unterricht genossen hatten ,
werden dem Professor Möry ein ehrendes Andenken be-
wahren .

X Hansfrauenversaminlung . Wir machen nochmals
auf die Hausfrauenversammlung aufmerksam , die heute
abend halb 9 Uhr im großen Rathaussaal stattfindet . Die
Rednerin , Frau Pfarrer Haarbeck aus Thallichtenberg ,
wird in ihrem Vortrage alle die Fragen behandeln , die
uns Hausfrauen jetzt in der Kriegszeit ganz besonder ?
beschäftigen . Der Besuch ist frei und kann den Frauen
aller Kreise nur empföhle » werden .

: : Selbstgestellt hat sich ein Werkmeister einer hiesigen
Zigarrenfabrik wegen Unterschlagung eines größeren
Geldbetrages , der ihm zur Anschaffung von Invaliden -
marken anvertraut war ; er wurde festgenommen .

*
Warnung . Der Badische Landesverein vom

Roten Kreuz schreibt uns : „Der Schriftsteller
A u g u st Wolff (Willi Helm) — weitere Perso¬
nalien sind nicht zu ermitteln — hat am 20 . Mai
dieses Jahres in Aachen mit polizeilicher Ge-
nehmigung einen Vortrag über das Thema
„Warum wir siegen müssen " gehalten. Vor Er -
teilung der Genehmigung hatte sich Wolfs schriftlich
verpflichtet , den Reinertrag der Veranstaltung dem
Aachener Verein vom Roten Kreuz zu überweisen.
Wolff verschwand aber , ohne irgend welchen
Betvag zu überweisen und ohne eine Abrechnung
zu geben . Auch in den Städten Neuwied, Bonn
und Koblenz fanden ähnliche Vorträge unter den
gleichen Bedingungen und mit denselben Erfolgen
statt . Da es sich hier offenbar um einen Schwind -
l e r handelt , so warnen wir die Zweigvereine des
Landesvereins vom Roten Kreuz hierdurch aus -
drücklich vor der Anbahnung jeglicher Beziehungen
mit Wolff."

versthieSene Nachrichten.
Berlin , 22. Juli . Wie dem Berliner Lokalanzeiger

aus Dresden gemeldet wird, ist die Spinnerei von
Meyer u . Co . in Wiesenbad infolge böswilliger Brand -
ftiftung eingeäschert worden . Viele Flachsvor -
räte sind vernichtet worden . Der Schaden ist bedeutend .

Berlin , 22 . Juli . Der Berliner Lokalanzeiger meldet
aus Berlin - Steglitz : Bei Reparaturarbeiten an den Heiz -
ungsanlagen un hiesigen Paulsen - Realgym -
n a s i u m wurden gestern zwei Monteure von
Kohlenoxydgasen erstickt . Die Frau des Schuldieners
kand abends bei dem gewohnten Rundgang die beiden
Männer tot vor der Heizungsanlage liegen .

Brüssel , 22. Juli . ( W .T .B, Nicht amtlich . ) Wie in
früheren Jahren , so sammelten sich auch in diesem am
Vormittag des 21. Juli anläßlich des Na t ion a l f e st -
tages erhebliche Menschenmassen auf dem Brouckere
Platz und auf dem Märtyrerplatz n» Als der Menschen -
andrang so stark wurde , daß der Verkehr stockte , wurden
von dem Gouvernement an einzelnen Stellen der Gegend
zwischen dem Boulevard Anspach und dem Nordbahnhof
mehrere Kompagnien aufgestellt , die bis
11 Uhr nachts dort verblieben , da der Menschenauflauf ,
°. » der Hauptsache neugierige Frauen und Kinder , bis in
die Abendstunden hinein sehr groß war . Mehrere Ver -
Haftungen wurden vorgenommen . Zu einem Ein -
schreiten des Militärs ist es nirgends gekommen . Sicher¬
heitshalber wurde angeordnet , daß die öffentlichen Lo-
kale , Theater , Kinematographen usw . um 8 Uhr abends
geschlossen sein mußten .

Unwürdiges Verhalten gegenüber feindlichen Kriegs ,
gefangenen .

Elberfelds 20 . Juli . Eine jugendliche Handelsange -
stellte von hier hatte sich in einen Franzosen , der im hie -
sigen Gefangenenlager liegt , verliebt und ihren Freund -
innen gestanden , daß sie den „ Professor " — sie behauptet ,
cs sei einer — nach dem Kriege unter allen Umständen
heiraten werde . Wiederholt steckte sie ihrem „ Professor "
Zettclchen , Liebesbriefchen , zu und benahm sich so auf -
dringlich , daß einige Beobachter ihres Verhaltens An -
zeige bei der Polizei erstatteten . Die Strafkammer ver -
urteilte das junge Ding heute zu drei Tagen Gefängnis .

Deutsche Schulanstalten in Belgien .
Brüssel , 22 . Juli . (W .T .B . Nicht amtlich .) An den

seit Januar wieder eröffneten Schnlanstalten des
Deutschen Schulvereins in Brüssel fanden am
19. nnd 20 . Juli die Prüfungen statt . Den Vorsitz
führte der Reichskommissar Geh . Regierun ^srat Dr .
Nelson - Koblenz , als Vertreter des Generalgouver -
iieurs war anwesend der Generalreferent für Kultus uud
Unterricht , Justizrat T r i m b o r u . Sechs Untersekun -
daner erhielten die wissenschaftliche Befähigt » ,/ zum ein -
iährig -freiwilligen Dienst , zwei Oberprimauerinnen uitd
drei Oberprimaner die Zulassung zur Universität , eine
Selekranerin bestand die Abschlußprüfung der höheren
Mädchenschule .

Ungünstige Ernteanssichten in England .
Lond »», 20. Juli . Wie ein Berichterstatter der Time ?

auf Grund seiner Beobachtungen zu melden weiß / seien
die Aussichten für die Ernte in England sehr ungünstig .
Seit zehn Jahren habe es keine so schlechte
Ernte gegeben , als gerade in diesem Sommer , wo
man sie so dringend nötig habe .
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(iE Die Sank von Irantreich — und wir.
Am neuesten Ausweis vom 16. Juli ist vor allem

bemerkenswert , dah die Bank von Frankreich in
der vergangenen Woche der Regierung wieder einmal
Geld für die Kriegführung vorgestreckt hat . Die
Kriegsvorschüsse haben sich nämlich um den ge-
wichtigen Betrag von 100 Millonen Francs , auf
6 % Milliarden Francs vermehrt . Allerdings hat
der Staat , welcher eine Woche zuvor 15 Millio¬
nen Francs von seinem Giro - Guthaben bei der
Bank von Frankreich abgehoben hatte , nunmehr 29 Mil -
Iionen Francs eingezahlt . Insgesamt hat aber die Re -
gierung nur 96 Millionen Francs bei der französischenNotenbank gut , ein lächerlich geringer Betrag gegenüber
einer Kriegsschuld von 6 % Milliarden Francs allein
bei der Bank von Frankreich . Da sind die privaten Giro -
Guthaben , welche um 6 Millionen Francs (in der Woche
zuvor um 18 Millionen Francs ) auf 2,39 Milliarden
Francs zugenommen haben , doch weit ansehnlicher .
Frankreichs Bundesgenossen — in erster Linie wahr -
scheinlich Serbien , dessen Kriegskosten ja Frankreich mit
England zusammen tragen will — Hitben in der verflösse -
uen Woche 19 Millionen Frs . (eine Woche zuvor 39 Mil -
lionen Frs . ) neuen Vorschuß von der Bank von Frank -
leich bekommen . Diese sah sich ferner veranlaßt , im
Ausland rund 66 Millionen Frs . (in der vorigen Woche
nahezu 38 Millionen Frs . ) neue Guthaben zu schaffen ,
wahrscheinlich zur Bezahlung von Kriegslieferungen . All
diese und andere Ansprüche an die Bank von Frankreich
hatten neue , umfangreiche Vermehrung des
Notenumlaufs um 219 Millionen Frs . ( in der
Woche zuvor um 22 Millionen Frs . ) auf 12 448 Millio -
nen Frs . zur Folge . So stattlich auch an sich die gleich-
zeitige Zunahme des Goldschatzes um 41 Millio -
nen Frs . (in der Vorwoche um 13 Millionen Frs . ) auf

3 986 Millionen Frs . sein mag , so hat sie doch nicht zu
verhindern vermocht , daß sich die Deckung der sranzösi -
schen Banknoten durch Gold um 9,2 Prozent auf 32 Pro -
zent verschlechterte , weil eben die Notenpresse der Bank
von Frankreich noch hastiger arbeitet , als der Schalter , zu
welchem die Franzosen ihr Gold tragen . Immerhin
mögen die ungewöhnlich reichen und sich steigernden Gold -
Zuflüsse, welche jetzt in die Bank von Frankreich ein -
münden , alle deutschen Goldsaminler und Goldbesitzer
an ihre vaterländische , ernste Pflicht mahnen , doch ja un -
verzüglich das letzte Goldstück der Reichsbank zuzu -
sichren . Allerdings ist es richtig , daß sich der Goldbe -
stand der Reichsbank in dem sich nun bald rundenden
Kriegsjahr 1914/15 dank der freiwilligen Sammeltätig -
feit weiter Kreise des deutschen Volkes um mehr als eine
Milliarde Mark gemehrt hat , während der Goldvorrat
der Bank von Frankreich in den ersten drei Vierteln des
Kriegsjahres abgenommen hat und erst seit 2 Monaten
wieder einen Teil des Verlustes einholt . Doch ist zu be-
denken , daß sich mindestens noch ebensoviel Gold in Deutsch -
land im Umlauf bezw . im Versteck befindet , als feit
einem Jahr für die Reichsbank eingesammelt worden ist.
Endlich muh mit Nachdruck betont werden , daß die Reichs -
bank gerade für die nächste Zeit neuen , starken Goldzu -
flusses dringend bedarf , wenn anders sie ihrer Aufgabe als
Kriegsbank genügen und die Golddeckung der Reichs -
baiiknote und damit der Kredit des Reiches unerschüttert
bleiben soll. Jedenfalls lieyt in der Tatsache , daß der
Goldschatz der Deutschen Reichsbank in der vergangenen
Woche nur knapp 1 % Millionen Mark , derjenige der
Bank von Frankreich aber im gleichen Zeiträume rund
41 ^ Millionen Frs . gewinnen konnte , eine ernste
Mahnung ans deutsche Volk, die wirtschafliche Kriegs -
rüstung doch ja nicht zu vernachlässigen , während gleich-
zeitig der Erbfeind mit emsigem Fleiß alles Gold in die
Gewölbe der Bank von Frankreich einsammelt . Geben
wir nur offen zu : Auch wir Deutschen können und
müssen vom Feinde lernen . Die Golosammlung sollte
überall da , wo sie eingestellt worden ist , wieder aufge -
nommen und , wo sie einzuschlafen droht , mit verdoppel -
tem Eifer betrieben werden .

Berlin , 22 . Juli .
SSert:

IX ! Börsen -Nicht amtlich .)
st i m m u n g s b i l d. Im Fondsbörsenverkehr bewegteil
sich die Umsätze in bescheidenen Grenzen . Teilweise wur -
den Gewinnrealisation vorgenommen . Unter deren Ein -
fluß stellten sich einige in letzter Zeit bevorzugte Werte ,
wie Daimler , niedriger . Andere Werte gewannen mäßige
Besserung , wie Oberschl . Eisenbahnbedarf , Frister und
Adler -Fahrradwerke . Kriegsanleihen fest . Von aus -
ländischen Valuten war nordische etwas gebessert . Täg -
liches Geld 2% bis 2 Prozent . Privatdiskont 3% Proz .
und darunter .

Waren .
Durchschnittspreise des Biihler Engros - Frühobstmark -

tes vom 22 . Juli 1915 . Heidelberen per 59 Klgr . 35 Mk .,Birnen per 59 Klgr . 15—24 Mk ., Flotto per 59 Klgr .
39—35 Mk ., Pflaumen per 50 Klgr . 12—29 Mk . , Pfirsiche
per 59 Klgr . 49—69 Mk ., Aepsel per 59 Klgr . 18—25 Mk.

Viehpreis - und Schlachtberichtc .
□ Mannheim , 22 . Juli Vieh . Der heutige Klein -

oiehmarkt war im allgemeinen nicht stark besucht , ander -
feits war aber auch das Angebot von Vieh nicht stark .
Nur Ferkel hatten belebtes Verkaufsgeschäft , während sich
der Handel in Kälbern und Schweinen in mittelmäßiger
Weise abwickelte . Die Preise für Schweine lagen wieder
um einige Punkte höher . Es erzielten die 59 Klgr .
Schlachtgewicht : feinste Mastkälber 126—125 Mk . , mittlere
Mast - und beste Saugkälber 115—129 Mk ., geringere
Mast - und gute Saugkälber 119— 115 Mk ., geringe Saug¬
kälber 195—119 Mk ., ältere Masthämmel , jüngere Mast -
lämmer und gut genährte junge Schafe 102—106 Mk . ,
mäßig genährte Hümmel und Schafe 79—8fr Mk ., voll-
fleischige Schweiue von 120—159 Klgr . Lebendgewicht146—150 Mk ., von 100—120 Klgr . Lebendgewicht 144— 146
Mk ., von 80—100 Klgr . Lebendgewicht 140—142 Mk . ,unter 80 Klgr . Lebendgewicht 132— 138 Mk ., Sauen 130
bis 136 Mk . ; ferner erlöste das Stück Ferkel 29—27 Mk.
und Ziegen 12—26 Mk . Zum Verkauf standen : 237
Kälber , 49 Schafe , 386 Schweine , 129 Ferkel und 7 Zie -
gen , zufaminen 799 Stück .

Karlsruher Stanöesbuch -fiuszüge .
Eheaufgebote . 21. Juli : Franz Stutz voa

Niederschopfheim , Postassistent in Offenburg , mit Ann «
Morath von Oefliugen ; Heinrich Buck von hier , Schlosser
hier , init Emilie Veit von Bretten .

Eheschließungen . 22. Juli : Otto Keller von
hier , Bautechniker hier , mit Luise Braitsch von hier ;
Gottlob Bulling von Großingersheim , Verm .-Assistent
hier , mit Karoline Saurer von Eichberg ; Otto Ernst
von Baden , Kaufmann in Baden , mit Maria Mazet von
Essen.

Geburten . 17 . Juli : Maria Augusta , Vater
Friedrich Marquedant , Gasarbeiter . — 19. Juli : Werner
Hermann , Vater Ludwig Hausen , Blechnermeister . —
21 . Juli : Karl Werner , Vater Hch . Hirsch , Fabrikant .

T o d e s f ä l l e . 20 . Juli : Einil , alt 3 Monate 8 Tage ,Vater Alexander Koch , Blechnermeister ; Johann Krüger ,
Steiuhauer , ledig , alt 31 Jahre . — 21 . Juli : Karl Gries -
Haber , Eisendreher , Ehemann , alt 46 Jahre ; Josef , alt
7 Monate 16 Tage , Vater Mathäus Morgen , Fabrik -
arbeiter ; Rosa Kern , Ehefrau des Schlossers Karl Jos .
Kern , alt 31 Jahre ; Louis Möry , Professor , Witwer , alt
69 Jahre .
BecrdigungZzeit n . TranerhauS erwachsener Berstorbenen .

Freitag , den 23 . Juli 1915 : % 3 Uhr : Rosa Kern ,
Schlossers - Ehefrau , Durlacherftraße 73, Hths ., 2. St . —
3 Uhr : Edm . Kitta , Pionier im Pion .-Regt . Nr . 2g,3. Komp ., Res . -Laz . , Abt . VII . — % 4 Uhr : Josef Hich*
lings , Ers .-Res . , 4. Ers .-Batl ., Neues St . Vinzentiushaus .

Auswärtige Heftorbene.
( Anmeldungen von auswärts erscheinen unter dieser

Rubrik gratis . )
Rohrdorf : Xaver Wi d m a n n , 55 Jahre .
Freiburg : Frau Ida Singler geb . Gottwald ,25 Jahre .
Buchheim : Georg H i r t l e r , Altkreuzwirt , 57 I .
P f a f f e u w e i l e r bei Freiburg : Frau Rosalia

Schlegel Wwe . geb . Bösch, 79 Jahre .
Konstanz : Frau Katharina Rothweiler geb.

Alle , 67 Jahre .

Mein

Saison - Ansverkanf
bedeutet für jedermann

ausserordentliche
.Ersparnis

beim Einkauf von

Schuhwaren .

Beginn Freitag , den 23 . »lull .

So lange Vorrat reicht, verkaufe ich :

nicht allein zu alten , sondern sogar

zu Ausnahmepreisen .
Restposten ° Einzelpaare
■ " " '"""" Ii" '""" II" enorm billig

R . Altschüler
Karlsruhe , Kaiserstrasse 1G1

Auch wahrend der Kriegszeit
sind unsere Mitglieder verpflichtet

bei Barzahlung 5 °/« .. Rabattsparmarken
abzugeben .

Die mit Marken gefüllten Sjtar -Büclier werden nach wie vor prompt ein¬
gelöst . Wir bitten daher die Geschäfte unserer Mitglieder berücksichtigen zu wollen ,

Rabatt-Spar-Verein Karlsruhe . E . V. -
mm

Ecke Ritterstrasse . 3397

Zur den 3ugenü - Sonntag !
ües fel. Sernharö von Saöen * 25. Juli 1915)

Sei uns soeben erschienen :

zu Ehren des fel. Sernharö von Saöen
(Nach öer Meloöie : „ tvunöerschön prächtige" etc.)
Kn Liedern zu Ehren des sei . Bernhard von Baden ist kein
Uebersluß. Ts wird daher obiges Lied allseitig begrüßt
werden und für den Jugend- Sonntag sehr willkommen sein.

preise : I Stück 2 ty , 50 Stück 75 100 Stück 1500 Stück 4. - , 1000 Stück 6 .- Ji
Gefl. Bestellungen werden umgehend ausgeführt.

Verlag öer Mien - Gefellsthast „Saöenia "
Karlsruhe .

Jeclem feldpoffbrief oder Paket
ein kleines Buch beifügen !

Wir empfehlen folgende Schriften religiösen Inhalts :
Die 14 hl . Rothelfer,

ihre Verehrung und Anrufung , mit zeit¬
gemäßen Gebeten der Kirche und einer
öffentlichen Hndacht zu Chren der
14 hl . Flothelfer. 2 . flufl . Stück 20 Pfg .

U . £ . frau von Biebesheim.
Wailfahrfs - und Gebetbuch .

Geb . 1 . 50 mk.
Wird vielfach ins feld oerlangt !

Zu monatlichem Abonnement empfohlen :
Sonntagsfeier , religiöse Wochenschrift

pro ITlonaf frei ins feld 20 Pfg.

Verlag der R . - G . Badenia , Karlsruhe

Eingang Ettlingerstrasse
bei der Schwimmhalle .

Kohlensäurebäder
und elegante

Wannenbäder.
I ., II . und III . Klasse .
Für Herren u . Damen geöffnet

Werktags vorm . von 7—1 Uhr,
nachmittags von 3—' /i9 Uhr
und Sonntags vormittags von
8 —12 Uhr . 3228
Mittags 1— 3 Uhr geschlossen .

Slelterer Herr sucht zuver¬
lässige

Haus -
Hälteritt .

Es kann nur solide, tüch -
tige Person lath . Konfession
in Frage kommen. Wohnsitz
Nähe Heidelbergs .

Mitteilungen an die Ge-
schästSstelle d . Bl . unter
Nr . 291 erbeten . 3103

Chaiselongue 5l% r
Karlsruhe , Dchutzeustraße 25 .

3330

auS achtbarer Familie mit guten
Schulzeugnissen gegen sofortige Äer-
gülnng für sofort oder später gesucht .

Gebr . Boschort ,
Karlsruhe , 3353

Kaiserpaffage 18 .

lunps Mädchen,
IG Jahre alt , kath ., sehr kinderlieb ,
sucht Stellung in einem bessere »
Hause mit 1 oder 2 Kindern , um
den Haushalt näher kennen zu
lernen . 3398

Angebote unter Nr . 29V an die
Geschäftsstelle d . Bl . erbeten .

Drucksache «
jeglicher Art fertigt schnellstens an
„ Badenia " , Zilkt. - Gej . für
Druck und Verlag , Karlsruhe .

Kath . Jugendverein Karlsruhe -Beiertheim .

*
Am 15 . Hai 1915 ist unser treues Mitglied

Wilhelm Sondheim
Soldat im Füsilier - Regiment Nr. 40

den Heldentod für das Vaterland gestorben .
Unser Verein verliert in dem Verstorbenen einen treuen

Kameraden und wird sfin Andenken in Ehren halten .Am nächsten Sonnta ? , den 25 . Juli , 6 Uhr , wird für
den Versiorbenen eine hl . Messe gelesen . Ebenso wollen
wir die Geueralkommunion ihm aufopfern .

Karlsruhe - Beiertheim , den 22 . Juli 1915.
13402 Der Präses .

Grundstucks -Zwangsversteigerttttg .
Grundstück : Gemarkung Karlsruhe , Lgb , Nr . 6298 , 2 a 80qm

mit Gebäuden , Gerwigstrasze 8 .
Eigentümer : Zementeur Jakob Lebrecht Eheleute in Karlsruhe .
Schätzung : 45 000 Mk.
Aersteigerungstagfahrt : Donnerstag , den 19 . August 1915 ,

vormittags 9 Uhr, im Notariatsgebäude , Akademieftraße 8.
Mündliche Auskunft gebührenfrei beim Notariat .
Karlsruhe , den 22 . Juli 1915 . 3405
Grohh . Notariat VIII als Vollstreckungsgericht.

Driiik i . Verlag Mit ZeitMsteii i- Werkt»
»vernimmt Sei mätziger Preisberechnung die

Buchdruckerei „Badenia " Karlsruhe (Baden).
Anfragen erbeten . / loNenberechnung bereitwilligst .

WaidkchiMgsMte für Männer
bei Ettliuge ».

Wiedereröffnung am 15 . Juni 1915 .
Aufnahme findet jeder aus irgend einem Grunde Erholungsbedurf -

tige . Für ärztliche Uebermachuug ist gesorgt.
Pflegegeld täglich 2 X 50 ^ , bei Tagesanfenthalt 1 JC 50 $

Aufnahmebedingungen und Anmeldeformulare durch die Kafsenver-
waltung des Badischen Frauenvereins in Karlsruhe , Gartenstraße 49.

? er Morffand des Mab . Aranenvereins .
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